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Nr. 215. Herdom, Mittwoch, den 13. September 1916. 14. Jahrgangs

£?o bterbk dns Celdh§r Kriegs-
anleihen?

IN die fünfte Kriegsallleibe ausgeschrieben ! Wo
f \ m m S s l ° “ 3 den ersten vieren hinge»
i n Der Lierbankpoliiiker ist mit der Antwort

-E»er Hand : 36 Milliarden verpulvert .» Das
^ ^ och ^ Irrtum . Selbst dann , wenn ,nan für das
ÜrT ® !1? ' 011  gekauft hätte , könnte doch nur der

Teil davon als ..verpulvert " gelten . Indes die
^ K osten entstehen nicht nur durch Ankauf von Kriegs-
material . Es gibt auch friedliche  Kriegskosten.
®rit an T die Unter st ützungen der

hL r s , Sie betragen monatlich 130 Milllo-
ui\ T ® stnd jährlich l ' /a Milliarden Mark . Dieses Geld

wird verzehrt und kLinmt in Handel
h! h„n Ä w.'eder zu denen zurück, die es hergegeben

bur die Zinsen der früheren Anleihen werden
lahrlich 1.8 Milliarden ausdezahit . Auch sie kom inen wie-

wirts ." ArbeitersE ' ^ iu ‘4e " öts  Kaujinamis . Land-
Sßetin wir das , was der Soldat im Felde täallcki

verzehrt , einschließlich Löbnnng auf 2 A  veranschlagen
ffinfffn riff^ men ' f ÖÜ "i ir 8 Millionen Deutsche unter den
Waffen stehen, so muß das Reich nur allein für V e r -
Ein irhVfin 0 rr UnÖ u " 9 seiner Soldaten

16 Millionen , jährlich etwa 7 Milliaiden . auswenden.
Und kann man sagen , daß dieses Geld allein für Kriegs-
zwecke ausgegeben wird ? Gewiß nicht. Millionen von
Fainilienoutern , von jungen , frischen Arbeitskräften wer-

o>em  ® taate  für die Zeit nach dem Kriege erhalten.
x‘e 'st " ^" hinausgefchickt wird , stainmt

aus dem Vaterlande und wird dort bar bezahlt
Die Erfahrung ergibt , daß von 100 in den Lazaretten

ocs deutfchen Heinialgebiets behandelten Angehörigen des
deutjchen Feldheeres 00 wieder dienstfähig werden . Das
fft das Verdienst unsrer Aerzte  unlrer Lazarette,
kann nian die großen Suniinen , die für sie ausgegeben
werden, als verpulvert bezeichnen ? Gewiß nicht : denn
he ermöglichen den Geheilten nicht nur , wieder fü :s
ikaterland zu kämpfen, sondern nachher auch wieder für
ihre Familien zu arbeiten . Milliurdenwerte bleiben uns
jo erhalten.

Und so geht es mit allem . Die braven Bauernrößlein,
die jetzt vor die Kanonen gespannt sind, werden nach
Friedensschluß — vielleicht mit demselben Fahrer — Pflug ,
und Egge ziehen . Das Saatgut , die landwirtschaftlichen !
Maschinen , die in den besetzten Gebieten zur Bewirtschaf - s
w" 0 des Bodens dienen , die Aufwendungen für Korps¬
schlächtereien, Brauereien , Kantinen , Badeanstalten , alles
das kommt schon jetzt unsrer Volkskraft zugute und wird s
nach siegreichem Frieden hundertfachen Nutzen bringen , i
Und ist endlich nicht jeder, der die Erziehung des Feld¬
zuges durchgemacht hat , um mindestens ein Drittel mehr
wert als ehedem?

Also das Geld , das wir in Steuern auswenden , das
«tr in Krkrgsanleihe anlegen , ist nicht oet,oien , jundern
»agt jchon letzt oieljältig Zinsen.

1 ü ’uf ’enntf 8 r° Ute  ,fe‘“. stärkster Trumpf für seine Ansprüche
S ÄSÄ, £ :,tr «» * * --

&Ä 6" rs KL
aernmÄ? 1* Mittclninchte und ihre Bundesgenossen stark
dem" Orient ' " ^ Anschläge auf die Verbindung mit
lieh den Rentr !? -?," " ,‘T ma 'I-)en' Das muß nament--llrutialen zu deuten geben , was es niit de»,
Gerede unserer Gegner auf sich hat , sie seien jetzt endlich i»

l in* VT äen weiteren Gang des Krieges zu bestimmen
! &£ »rte - liinj U * B b m rät

' " che Seite der schnellen Erfolge . Diese wird sich kichen
! 57  ehesten in Rumänien selbs? äußern ' wo j? di? letuen
s Volkskreiie" ü̂ber" d̂ ^ ^ st ""' besten zeigen, wie weile

denke, Für,, ? Änp aut ' e gebrochenen Kriegei Of ' ren . Für uns selbst smo sie aber das Zeichen doll
! kommen, was da will, jeder ferneren
: Möglichkeit dieses Krieges gewachfe« sind . Der alte Geist

b- r »ns ,m entscheidenden Augenblick u schnellen Schläuen
fä & elem ‘ nüdJ Sbet‘l° M  uu - . wie um ZLg

„ Silistria.
ak ? T n„ £ at,e 11,15  die Nachricht erfreut,

vnb tfÜ C Bßffäenlopf Tutra an von den bulgarischen
Streitkräften , die in der Dobrudscha zu.

letzt" Sturme genoinmen worden ist.
®ieber  vor einem ähnlichen Erfolge:

durch *7 ? am Sonntag unsere Oberste Heeresleitun-
öuüentznr » E>es Ersten Generalquartiermeister,
Silifh-in̂ fn1« tte -r?n äaß auch die Donaufestuna
ln No» " ' st- „? bwlß hat auch diese Kunde überall
iunn»" Indern große Freude und Genug,
trüi-n ^ gelost . Auf unsere Gegner und auf die Neu-
Nnch" dies natürlich ebenfalls entsprechend wirken.
» *?> t Näheres darüber , wie
die? kn," 9'. *fl ,eŝt " " ll Zur Uebergabe zu zwingen . Aber
itck die Tatsache für sich selbst, daß es mög.
LMŝ n ' ',« E" " " .-alb so kurzer Zeit die beiden größten
Waffenp .äße der Rumänen südlich der Donau so schnell

gen . Der deutsch-bulgarische Erfolg wird in-
der n istoßer , als die Rumänen nicht das Moment
kä, " kberraschnag für sich geltend machen können , da sie

' " t langem für diesen Krieg vorbereitet und sicher
'vrer Südgrenze die entsprechenden Vorkehrungen

de!̂ 7 ^lber hier soll uns in erster Linie nicht
« Wert des neuen Fortschrittes beschäftigen.
ihm*  s stE brr letzte der Orte wieder in die Ge»
dk̂ Bulgare » gefallen , die ihnen die Rumänen nach

Bulkankrieg durch hinterlistigen Neberfall
!»>, GEN hatten . „Hühnerdiebe " hießen sie seitdem im
der i ? Bulgaren . Der südliche Teil der Dobrudscha,
^ lelnerzeit abgetreten werden mußte , ist damit für
ibiin"^" 11 mieder zurückgewounen . Dies war so schnell
firn« ' » trotzdem den Rumänen die Russen sofort zu
bnz Lkkommen sind. In den beiden Orte » Tutrakan
M, . Silistria hatten sich die Rumänen zwei Stellungen
Itzn " Oe», von denen aus sie jederzeit in der Lage zu

glaubten , ihre Vorherrschaft auf dem Balkan ausüben
’JiM° " " £n' Sefet müssen sie erkenne », daß sie eine falsche
|. ' jtumg aufgemacht hatten . Aber was noch wichtiger
dl» k ^!6e »tlich Geschlagene ist Rußland , das , wie ja
»len o ^micklung in diesem Weltkriege gelehrt hat , Rumä-

gestärkte Stellung für seine Zwecke ausbeuten

Ausland.
Oer Wirrwarr in Grieche, ' tanr ».

(Fin* bRn .h" ' 10ü September . Reuter meldet aus Athen:
Eine Bande ^ unbekannter Schreier gab gestern abend auf
fandtlTÄ ? dl° " dtschaft Schüsse ab . als die L

i der Ententemächte dort eine Besprechung ab.
hielten . Zaums brachte unverzüglich dem französischen
Ausdruck " fii n ^bauern über den Vorfall zum

! Gesandte nabm die Entschuldigungen ent.
! schössen ^ ^ ästete dce Angelegenheit aber nicht als abge-
! September . Die G ' fandten der Entente.

If t be"1 ^uechilchen Ministerpräsidenten Zaimis
^ der xle  Bedingungen dar . unter denen

crlebinT bft SL" 1" ,öer '.runzäsischen Gesandtschaft " ls
lir l bn werden konnte : 1. Müßten die oerant.

! Z V “ der Tat bestraft werden .- 2. müßte
mrrfi Beamten oorgegangen werden , die es unter.

- dw R -r?-" nm den Zwischenfall zu unterdrücken ; 3. müßten
! ^ ;totrtcnbunbe tn Athen und in der Provinz sofort
^ h? l 9m '/ x^ 11̂ Z ^' wis erwiderte , daß die Regierung

£,erb ? ° ttt,fnÖI9e tU" Unö  entsprechende Befehle erteilen

10‘, September . Nach einer Meldung des Mai.
lass?ner "N -c° o m>s Athen drangen Abteilungen ent.
lassener Reservisten ,n niedrere Häuser von Anhängern
nizelill !^ n ' * “ ’J 0 beschlagnahmten Waffen , die dre ^Ve.
Sf " stirer Erklärung für ihre eventuelle Der.
der in™AfiLl lni" C l)at ten — Ein griechischer Journalist,
batte f! r !f \ 2Lufruf  L ^gen die Italiener erlaßen
hatte , sei verhaftet worden . Die venizelisjische Presse sei
über die Auslassungen italienischer Blätter , eine griechische
Intervention se. nicht erwünscht , sehr ungehalten

ff- Popularität der Sinii . Feiner in Irland.
Tim, ! - e' n?s ßdtül '9fel  wiesen dieser Tage die Londoner

ÜÛ ben großen Aufschwung hin , den die Sinn-
^b ^ gung in Irland genommen habe . Die Be.

^ «" d. babe enorm an Popularität gewonnen , und zwar
bÄcm der nationalistischen Partei . Die Hauptgründe
bänaia non die Nationalisten nicht völlig unab-
yanglg von der englischen Koalitionsregierung halten , daß

der sechs protesiantischen ' Grafschaften
st^ zustimnite » und namentlich . Naß sie nicht im-

stände waren sur die Rebellen von Dublin eine ebe .ffo
lck!n durchzuse^eu. wie sie den südafrikani.

1 7 UlÖa - 3 " Qllen  Städten des katbo-
tischen Irlands habe die Hinrichtung der Rebellen die
nationale Leidenschaft gewaltig aufgestachelt.

-s- Neuer Riese, - Ausstand in Reunork?
l 0-  Septeinber . (Reuter -Meldung .) Ein

Arbeiterausstand , der 800 000 Mitglieder der Gewerker,
eine uinfaffen würde , droht auszubrechen infolqe Miß»
st7m- n8 * eV n^ bstckt der ausständigen Straßenbahnange-
stellten, den Vertehr in Ilnordnug zu bringen . Der Vräii»
üent der amerikanischen Arbeitervereinigung , Gompers ist

bem Wege nach Reuyork . um die Frage eines Sun.
pa h.estre.ks zu entscheiden, der die Straßenbahn zu? Er

^ " gestellten von zwei weiteren Straßenbabnlinien
entschieden sich für den Ausstand . « -ragenoaynlmien

^ Zuspitzung des chi'iesjsch. jupanifchen konflitte » ?
Depeschen aus Washington melden daß Kavan in.

^lge des Zusammenstoßes chineiischer ' und japanischer
" Eyengchiatung in der OstniongMei am

13 August geheime Forderungen an China geRchtet habe
Die Lage se, sehr ernst. Glaubwürdige Bericklle laaen'
die Forüerungen bedrohten die Herrschaft Chinas übe/die
ganze Innere Mongolei . In Washingtoner amtlichen

Kleine polittsche 7lachrlchken.

prafjbenten und der Außenministerder dre" nord»wen Kiwi»!-. ^ÖS '*1 Sr «Äi ?.

n„h ? Ö*m Londoner „Daily Chronicle" vom 9. September
h »» t; , 2<- 3anuar  bis zum 19. August 312
d »u t j u)e Ge , chgste  zwangsweise liquidiert worden.

n L° m[mt  die Nachricht , eine Berfa,nmlung von^. 00 englischer CI  se n b a h n a n g e ste l l t e n , welche alle
Bez ike von Sud -Wales vertraten, habe eine Entschließungam ,7
» »Th ™. Ö?6 fle  Mitternacht zum 17. Sepie,über ei„e,? Aus.
st wollten, wenn ih.e Forderung auf Lolmzulaae
von IN Schilling wöchentlich nicht verbürgt werde und diese Loh,',-
erbohung nicht außerdem rückwirkend bis zum I. Juli in Kra t
tiete , außerdem forderten sie von der Regierung tatsächliche Bürg.
schäften, daß sie künftig die Zufuhr von Nahrungsmitteln über¬
wachen und ihre Preise regeln werde. wimmern uver-
Dom̂ Tnfi ™ h"T b°h ? 03-eUe“ mirö  Etlich bekanntgemacht.
Tnil hpl Th 0; 3‘ . b bm >e „niemand ohne besondere Er-
T ?̂ » « anbelsomte» unb nur unter besonderen oder altge-
b e r * b.e das Handelsamt vorschreiben kann, a n -Arbeit als Munrtionsarbeit  im Berel,naten
llomgreich« oder siir Alliierte außerhalb des Vereinigten König-
r»,chs suchen. — Englische„Freiheit" I "

+ Einem Funkspruch des Ne»Yorkers Vertreters des W T >B
T J,' , UMerhandtungen über eine neue (die zweite) ru, -'

belach'en s°lle.E''^ e,,,öeieUet' öie  sich aus 100 Millionen. Dollar
lilaT m ' N°"5 B ' rn gedrahtet wird, enthält das „Militär-Amts-r " ln Rom die E i n b e r u su n g der Iohresklassen 1897
öm^ 'i lR,nt tX “ nö  bnber Kategorie. Das Aushebungsgeschaft solle
»Tt ThTT .6e<,mnen' und gleichzeitig Hütten sich die Zurück-
zestellten der Marmerruppen erjter, zweiter und dritter Kategorie
der Jahrgänge 1882  bis 1888  zu stellen. »uue^ ri»
. „ TT 3Ke(bun9. bes Pariser „Temps " aus Lissabon ver-
«ffentlicht das portugief.jche„Amtsblatt » ein Dekret, wonach ein
bffonderes Kom.tee mit der Vorbereitung des Wirt-

15 f r ’e 9 e. o nach dem Friedensschluß beauftragt wird. -
Merkt die portugiesische Regierung wirklich nicht, wie lehr aewde
sie sich mit solchen Maßnahmen blamiert ? I v 8

WÄÄL .LM '- *" '<*

m Sttistria.
too i» ^ aWerbun ^T be“ tW en  H ^ reskeikting vom Sonn.

; - - M « * .

|ef (d?ieS: UJirÖ °® n unftrem  militärischen Mitarbeiter

her Kflh«!T 0 x8* bulgarische Grenzfestung Siltstrta an
Ursp^ /bM b« geagraphischen Dobrudscha ist römischent ” on  leher eine wichtige Rolle tn der
Ergeben lass« î mim bat Zahlreiche Belagerungen über sich
reühen und «ck. ba3  3 ° ^ 584  zurück-
holten Balkankriegen der Russen wieder.
Tj . Stets machten sie die Stadt und Festung zu
v F ^ tunasm7rk !°" ^ " n Vorgehen gegen den ' BEarnllungswerke , aus Stadtmauer und Zitadelle be.
bundlrt «' ' - st̂ " °ch im Anfang des vorigen Jahr-
nit mll ” -m -m schlechten Zustand ; Siltstria wurde
I883^ -^ »r T Festung ersten Ranger ausgebaut und
lS „ !rT Eluebruch des ruffisch-türkischen Konflikts außer,
oorn - rn^ " erstarkt . In dem Fortgürtel , welcher der Stadt
!nb 9 Äh fh ® -” ? u.amal9  b ' e Forts „Abdul Medschtr«

' letzteres auf den Höhen unterhalb der
Stadst die stärksten Auch die Inseln „Olbina " und „Tar-
k, der aI®Stutzpunkte von Donauflotten
* « ® J$ '$ *? S ' listrias wlederi olt eine Rolle gespielt.

batte dte Stadt , deren Handel , Schiff,
mhrt und Flschere, damals noch bedeutend waren 23 000
f 'nwastn -r welche Zahl indessen bis heute auf etwa
?-000 Zurückgegangen ist. da Siltstria feine Bedeutung

u ir, ftllW m,nier  mehr verlor , namentlich durch
das Aufblühen von Braila und anderer Häfen an der
unteren Donau , bis zu welchen moderne Seeschiffe ae-
langen tonnen . Aus demselben Grunde ist auch Siltstria

Bstchchssitz ist. eine griechische Kirche und von den
2 "ur ""ch 4 besitzt, in der baulichen

Entwicklung zurückgeblieben . Es ist winkelig . und schacht
gebaut mit mangelhaftem Straßenzustand . Der hervor-
ÄTf * h d ^ ânbau ist das hübsche Gouvernement »,
dezstk» fft^" SlUstna Sitz des gleichnamigen Verwaltung »-

von ^ Silistrw teilt sich die Donau in zwei Hauptarme.
^ linke „Borcea " heißt . Beide Arme,
we,d) °n ber  Marciner -Kanal genannte Groß-

Ä ^ st»Ts> 9, " mfließen bis nach Galaz hin ein
gegen 200 Kilometer langes und durchschnittlich 20  Kilo-

unbewohntes , hauptsächlich mit Rohr be-
standenes Inselrevwr , die sogenannte „Balta «. Eine
Regulierung dieser Donaustrecke läge sehr im Interesse der

chtsufrigen Donauhafen bis Silistria aufwärts und von
uberbm .pt. Sie wurde aber von Rumänien

zugunsten von Braila bisher stets abgelehnt
S '^ tria gegenüber ain linken Ufer der ' Borcea liegt

Calarasch als Kopfstation einer kuizen Bahnlinie , welche
von der rumamschen Zentralbahn Constanza - Bukarest-
^urn Seoertn abzweigt und Silistrta gegenüber somit
^u ?Nei!,^ ^ 9Tn Bedeutung hat . Daß die Rumänen
Silistria als Festung und Brückenkopf ebenso wie Tutrakan
bedeutend und namentlich während ihrer zweijährigen
»Neutralität ' verstärkt haben , ist wohl mit Sicherheit an-
ljunbh:men ; ebenso daß es der in der Nähe besinblichen
Swlupflmnkei ivnueu  Hauptstugpunkt «einer Donau,tlottlue llt.



Von den Kriegsschauplätzen.
■+■ Jleue Kämpfe im nördlichen Sonime - Gebiet . —
Der vereitelte russische Lurchbruchsversuch zwischen

Zlota -Lipa und Dnjeskr.
Großes Hauptquartier , den 11. September 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg.
Nichts Neues.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
van Bayern.

Dem großen enFischen Angriff vom 9. September
folgten gestern begrenzte , aber kräftig geführte Stöße an
der Straße Pozieres - le-Sars und gegen den Abschnitt
Ginchy —Combles . Sie wurden abgewiesen . Um Ginchy
und südöstlich davon sind seit heute früh neue Kämpfe
im Gange . Bei Longueoat und im Wäldchen von Leuz»
(zwischen Ginchy und Combles ) sind in den gestern ge¬
schilderten Nahkämpfen vorgeschobene Grüben in der Hand
des Feindes geblieben . Die Franzosen griffen südlich der
Somme vergeblich bei Belloy und VermaudoviNers an.
Wir gewannen einzelne am 8. September vom Gegner
besetzte Häuser von Lerny zurück und machten über SO
Gefangen «.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise scharfer Feuerkamps östlich der Maas.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Beiderseits von Stara -Czerviszcze erfuhren die aber¬

mals und mit starken Kräften angreifenden Russen wie
am Tage vorher blutige Abweisung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Die Kämpfe zwischen der Aiota -Lipa und dem

Dnjestr am 7. und 8. September stellen sich als Versuch
der Russen dar , unter Ausnutzung ihres Geländegewinns
vom 6. September in schnellem Nachstoß auf Bursztyn
durchzubrechen und sich gleichzeitig in Besitz von Halicz
zu setzen. Die geschickt geleitete und ebenso durchge»
fühete Verteidigung des Generals Grafen von Dothmer
hat diese Absicht vereitelt . Die Russen erlilten unge¬
wöhnlich schwere Verluste.

In den Karpathen ist die Lage im allgemeinen un.
verändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff . (W . T .-B.)

! ‘ 4 - Der vulgarenzar bei unferm Kaiser.
1 Berlin , 9. September nachts . Seine Majestät der
König der Bulgaren , begleitet von Seiner Königlichen
Hoheit dem Kronprinzen , traf im Großen Hauptquartier
im Osten zu Besprechungen mit Seiner Majestät dem l
Kaiser ein . Im Gefolge des Königs befinden sich der
Kabinettschef Exzellenz Dobrovitsch und die Flügeladjutanteu
Oberst Stoianokk und Major Kolfoff . lW . T .-B .)

f -{- Tonstanza erneut mit deutschen Bomben belegt . ^
i Berlin , 9. September nachts . Deutsche Seeflugzeugeraben am7.September mittags Getreideschuppen,Oel»»nks und Bahnhof in Constanza sowie im Hafen liegend«
russische Seestreitkräfte mit gutem Erfolg mit Bomben be¬
legt . Trotz starker feindlicher Gegenwirkung sind sämtlich«
Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt . (W. T .-B .)

-s- Der wiener amtliche Bericht.
Wien , 11. September . Amtlich wird verlautbart»

Front gegen Rumänien.
Nördlich von O r s o v a wiesen unsere Truppen mehrere

feindliche Angriffe ab . Westlich der Becken Gyergyo
und Esik  wurde unsere Front etwas zurückgenommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen dem Etsch - und dem

Astach - Tal  entfalteten die Italiener eine er¬
höhte Tätigkeit.  Unsere Höhenstellungen in
diesem Raum standen gestern unter starkem Artillerie»
und Minenfeuer . Im Abschnitte Monte Spil—
Monte Testo  wurde ein Vorstoß von mebreren feind¬
lichen Bataillonen abgeschlagen . Am P a s u b i o drang der
Gegner an zwei Stellen in unsere Linien ein. Gegen¬
angriffe warfen ihn sogleich wieder hinaus . 68 Gefan¬
gene blieben in unseren Händen . Auch am Monte
Ma  j o scheiterte ein feindlicher Angriff . — An der übrigen
Front im Südwesten hielt der Geschützkainps zumeist in
mäßiger Stärke in niedreren Abschnitten an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa keine Ereia ilffe.

-f Eine neue russische Rieverlage im Kaukasus.
Konftantinopel , 11. September . Bericht de- Haupt¬

quartiers vorn 10. September.
Unter Zurückdrängung des Feindes besetzten wir die

Höben südlich oorr Derbende an der p e r ! i j cf) e n
Grenze.  Ein vom Feinde gegen unsere Truppen unter-
nvniiiiener Angriff wurde abgeschlagen.

An der Kaukasus - Front auf dem rechten
Flügel  unternahm der Feind am 8. September iin Ab¬
schnitt von Oghnott  nach heftiger Artillerievorbereitung
zu wiederholten Malen Angriffe , die völlig abgeschlagen
wurde ». Der Feind,  der eure » Teil der Höhe 2113 be¬
setzt und sich dort zu halten gejucht hatte , wurde durch Gegen¬
angriff zurückgedrängt und unsere alten Stellungen wurden
vollständig wiedergewonnen . In der Nacht zum 9. Sep¬
tember und am 9. September machte der Feind im Ab¬
schnitt von Oghnott einen Angriff nrit etwa 2 Divisionen . Es
gelang ihm anfangs , in einem Teil unserer Stellungen Fuß
zu fassen ; aber durch Gegenangriff unser er Truppen wurde
er in völliger Auflösung und Unordnung
wieder daraus geworfen.  Unsere Stellungen blieben
völlig in unserer Hand . — Im Zentrum  und auf dein
linken Flügel  fanden für uns günstige Schar¬
mützel statt.

Von den übrigen Fronten ist kein Ereignis von Be¬
deutung zu berichten.

-s- Zitiere , Germania!
Bern , 10. September . Einem Berichte des Mailönoer

„Secolo " aus Bukarest zufolge schreibt das Blatt Take
Ionescus zu den Luftangriffen auf Bukarest , keine einzige
europäische Stadt sei von den Deutschen vom ersten Tag
nach Kriegsausbruch an einer solchen Behandlung aus¬
gesetzt worden , wie Bukarest . Ueber Paris seien Zeppeline

I verhältnismäßig wenig erschienen , auf London seien Luft¬
angriffe zwar zahlreicher «»»geführt worden , diese könnten
aber auch nur als vereinzelte Zwischenfälle hingestellt
werden . Deutschland sehe also Rumänien als seinen
schlimmsten und hassenswertesten Feind an , gegen den
nicht nur Krieg geführt , an dem vielmehr auch Rache ge¬
nommen werden müsse.
-s- Die „ schwere Wolke " an der rumänischen Südsronk.

Bern , 10. September . Nach einem Leitartikel der
Pariser „Victoire " sieht Heros trotz der von ihm als nicht
ungünstig bezeichneten militärischen Gesamtlage im Süden
von Rumänien eine schwere Wolke aufsteigen , die sich be¬
reits zwischen Tutrakan und Silistria zu entladen be¬
ginne . Das würde , meint er, nicht schlimm sein, wenn
die S a l o n i k i - A r m e e die Bulgaren in einigen Tagen
über den Haufen rennen und in Sofia einziehen könnte;
wahrscheinlich aber würde sie die Bulgaren nur wochen¬
lang sesthalten oder langsam zurückdrängen können . Er
sei etwas erschrocken  da über , daß der Führer der
russischen Truppen in Rumänien nicht unter ' I w a n o f f,
sondern unter dem rumänischen Generalstab stehe ; also
stelle Rußland  zur Offensive gegen Bulgarien nur
ein Expeditionskorps  von so und soviel tausend
Mann . Dabei siänden die rumänischen Kerntruppen gegen
Siebenbürgen l Man wolle demnach Mackensen den Weg
nach Bukarest freigeben.

-j- Sarrail der Zauderer.
Starke Zweifel in den Ernst von Sarrails Offensive

setzt, wie aus Bern gedrahtet wird , die vierverbands¬
ergebene „Gazette de Lausanne " vom 10. September , die
meint , man habe erst davon gesprochen, daß das Abflauen
der Sommerhitze und der Fiebergefahren in den Niede¬
rungen abgewartet werden müsse, ehe die Offensive durch¬
führbar sei. Der Sommer sei jetzt zu Ende , und es sei
angebracht , aus den Niederungen Mazedoniens in die
bulgarischen Gebirge zu gehen . Griechenland sei auch
keine Gefahr . Man müsse entschlossen auf Sofia losgehen.
Da aber Sarrail immer noch nicht angreife , müsse der
Grund in anderen Dingen liegen ; vermutlich mangele es
an der Einheitlichkeit des Kommandos . Der Vierverband
sollte ebenso wie die Zentralmächte einem General allein
den Befehl im Orientfeldzug geben . — In einem Briefe
aus Rom sagt der Mailänder „Popolo d'Italia ", man
sei dort wegen des deutsch-bulgarischen Vormarsches in
Rumänien besorgt und verlange , daß Sarrail baldmöglichst
die Offensive ergreife.

-j- kl- Looks - bzw . Minenopfer.
Berlin , 11. September . Nach einer Londoner

„Lloyds "-Meldung ist der britische Dampfer „Torridge"
(5036 Tonnen ) zum Sinken gebracht worden.

Amsterdam , 10. September . Der norwegische Dampfer
„Lindborg ", von Rotterdam mit Margarine , Speck und
Obst an ' Bord , nach I London .. b̂estimmt , ist von

einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ; die 4 «?
satzung wurde in ihren Booten von dem Unterseeboot
zum Feuerschiff geschleppt und ist in Hoek van Holland
gelandet.

London , 10.September . (Neuter -Meldungen .) „Lloyds"
melden : Der norwegische Dampfer „Prouto " (1411 Tonnen)
und der schwedischeDampfer „(Samen " (2595 Tonnen ) au*
Stockholm sind gesunken , die Mannschaften gerettet.

-t- Deutsche Seepolizei.
Berlin . 11. Septeniber . Gestern morgen wurde in

der Nordsee das holländische Motorschiff „ ,ffee im" mit
Bannware auf der Fahrt von Rotterdam nach London
auigebracht . (W . T .-B .)

LoKales and Provinzielles.
herborn . den 12 . Se -ncmber 1916.

— Spirikuserzeugung aus Kartoffeln . Immer wieder
wird in einem Teil der Presse die Forderung aufgestellt.

: daß die Spirituserzeugung aus Kartoffeln auf den Bedarf
! für medizinische Zwecke beschränkt werde , um alles andere

der menschlichen bezw . tierischen Ernährung zuführen zu
können . So berechtigt derartige Forderungen im ersten
Augenblick auch erscheinen mögen , so unmöglich ist ihre
Erfüllung . Abgesehen davon , daß der Soldat im Felde
in gewissen Lagen den Trinkbranntwein zum Schuhe
seiner Gesundheit nicht entbehren kann , gebraucht die
Heeresverwaltung auch größere Mengen Spiritus zur
Munitionserzeugung . Es kann hier nur wiederholt die
Versicherung gegeben werden , daß das Kriegsernährungs¬
amt die Kartoffelspirituserzeugung nur bis zu dem un¬
bedingt notwendigen Umfang zulassen wird , diesen Um¬
fang aber zu bestimmen muß man auch vertrauensvoll
den verantwortlichen Stellen überlassen.

— „Heeressache " oder „Feldpost " . Postamtlich wird
geschrieben : Beim Königlichen Kriegsministerium und an¬
deren Militärbehörden gehen unter dem Vermerk „Heeres¬
sache " oder „Feldpost " immer noch Briefe von Privat¬
personen ein , die keine rein militärdienstliche Angelegen¬
heiten betreffen und deshalb portopflichtig sind . Es wird
wiederholt darauf hingewiesen , daß die Absender , die sich
zu einer portopflichtigen Sendung einer von der Ent¬
richtung des Portos befreienden Bezeichnung bedienen,
sich einer Portohinterziehung schuldig machen und nach
dem Postaesetz bestraft werden . Die niedrigste Strafe be¬
trägt 3 Mark.

— Von der Feldpost . Die Postverwaltung macht
auf folgendes aufmerksam : Zur Fernhaltung von wirt¬
schaftlichen Schädigungen , die in gegenwärtiger Zeit be-

. sonders schwer empfunden werden , wird immer wieder
i davor gewarnt , wenig haltbareLebensmittel
! wie frisches Obst , frisches Fleisch , Fischräucherwaren usw.,
! in Feldpostsendunoen zu verschicken. Wenn auch die
j Beförderungsverhältnisse an sich durch den Ausbau der
j Posiverbindunaen im Laufe der Zeit wesentlich verbessert
j worden sind , so sind doch Verzögerungen in der Aus-
! händigung der Sendungen bei den häufig vorkommenden

Truvnenversckiiebunaen nicht zu vermeiden . Es ist auch
zu bedenken , daß Sendungen vielfach den Empfänger an
der Front nicht mehr erreichen , weil er sich nicht mehr
bei der Truppe befindet , und daß diese Sendungen dann
eine mehr oder weniqer lanae Nach - oder Rückbeförder¬
ung erleiden . In solchen Fällen ist es unausbleiblich , daß
Lebensmittel von geringer Haltbarkeit verderben . Mehr
aceignet zur Feldposibeförderung sind die im Laufe des
Krieges in großer Mannigfaltigkeit und zweckmäßiger
Bervackuvg auf den Markt gekommenen Dauerwaren.

— . Lamenpreife . Auf Grund einer Uebereinkunft
zwischen Landwirtschaft und Handel steht die Rege-
lung  der Preise für Klee - und Grassamen  sowie
für Futterrüben und Futterkräuter  in bal¬
diger Aussicht ; voraussichtlich können gegen Mitte dieses
Monats die vereinbarten Preise veröffentlicht werden.

‘Jhr  8obn.
Novelle von Fritz Gantzer.

Nachdruck» rtrim .)

* „Na ja , aber gewiß doch. Nur schnell ! Fahren Sie
zu , was das Pferd herhält ."

Er war ganz Hast und Aufregung . Er war unzufrieden
mit sich, stellte sich alle möglichen Folgen seiner Nachlässig¬
keit vor . Dorothees Knabe — er dachte an ihn immer
in Verbindung mit Dorothees , nie mit Holfers Person —
würde voller Angst warten . Weinen . Seine Begleitmig
lief gewiß ratlos fragend umher und verlor dabei am
Ende den Knaben . Der verirrte sich, wurde verschleppt,
fiel ins Wasser und . . .

„Zu , zu, Kutscher ! es geht viel zu langsam . Schneller,
ich habe große Eile !"

„Der Gaul ist müde , Herr !"
„Ganz gleich. Treiben Sie ihn schärfer an . Ich er¬

setze Ihnen das Pferd , wenn es draufgeht ."
Der Kerl war verrückt ! Wahrscheinlich einer von den

spleenigen Engländern , die überall das große Maul haben.
Warum hatte der Mann gebummelt ? Er hätte sich besser
einrichten sollen. Zum Kaputfahren war der alte „Ajax"
denn doch noch zu schade.

Endlich.
Die Anlegestelle war von elektrischen Bogenlampen grell

erleuchtet . Auf dem weiten Platze herrschte ein vielge¬
staltiges , buntes Leben . Gerhard Thomsen machte sich mit
den Ellbogen rücksichtslos Platz , diesen und jenen stieß er
beiseite, Er wollte zu allererst zuni Kapitän der „Prinzeß
Viktoria ", um sich bei ihm Auskunft zu holen . Denn in
diesem Wirrwarr konnte er unmöglich nach dem Knaben
suchen. Jedenfalls wartete er auch auf dem Schiffe, bis
man ihn in Empfang nahm.

Ein Stück vor dem Landungssteg kam Thomsen plötz¬
lich nicht weiter . Eine lachende , offenbar stark belustigte
Menschenmenge hatte sich da aufgestaut und sich zu einem
Kreise zusammengeschlossen . Allem Anschein nach war da
etwas ungemein Interessantes zu sehen. Ein paar riesen
bravo und klatschten in die Hände.

Thomsen kam nicht weiter . Er mußte stehen bleiben.
Anderen , die hinter ihm herdrängten , erging es nicht besser
Nach ein paar Minuten stand er fest eingekeilt . Mühsam
reckte er sich hoch und versuchte , den vor ihm Stehenden
über die Schultern zu sehen . „Was ist denn hier ?" fragte
er ärgerlich seinen Vordermann . „Man kommt ja nicht
vom Fleck."

„Ich kann auch nur schlecht sehen," lautete die Er¬
widerung . „Wie mir scheint, gibt da ein kleiner Bengel
allerlei Kunststücke zum besten . Da , sehen Sie doch!"

Thomsen hatte für Sekunden einen schmalen Durchblick.
Er bemerkte einen Knaben , der auf den Händen lief, nun
einen eleganten Saltomortale anfügte und dann auf die
Fuße sprang und sich in Zirkusmanier verneigte.

Man klatschte Beifall . „Noch mal , Junge !" rief eine
knarrige Stimme . „Du kriegst ’n Sechser !"

„’s muß ’n Dollar fein 1 Und wenn der Onkel noch
nicht kommt , tu ' ich's zweimal dafür ."

Gerhard Thomsen erfaßte die Situation natürlich
sofort . Das Blut stieg ihm heiß zu Kopf . Mit harter
Energie schuf er sich Raum und drängte sich durch die
Menge.

Man warf ihm ergrimmte Blicke zu. Dieser und jener
erlaubte sich eine unverschämte Bemerkung . Er beachtete
nichts , war nur von dem Verlangen erfüllt , der ihn mit
einem maßlosen Unbehagen erfüllenden Szene sofort ein
Ende zu machen.

Es gelang ihm , einen Platz in der vordersten Reihe
zu erobern . Und als der Junge seine Künste von neuem
vorzuführen begann , rief Thomsen laut:

„Es ist genug , Gerhard Holfers ! Der Onkel ist da !"
An dem bestürzten Zusammenfahren des Knaben er¬

kannte er , sofern noch irgendein Zweifel in ihm gewesen,
den kleinen Akrobaten gewiß als Erich Holfers ' Sohn.
Dorothees gedachte er in diesen Minuten nicht. Er ver-
mochte es einfach nicht. Diesen ihn herausfordernd nn-
grinsenden , die Tiefen seiner Hosentaschen untersuchenden
kleinen Bengel mit ihrer Person in Verbindung zu bringe »,
deuchte ihn eine Profanierung seiner heiligsten Erinne¬
rungen . Das wäre wie Staub auf güldenem Gerät gewesen.

Run lachte der Junge laut . „Frech" nannte Thomsen
dies Lachen im stillen und empörte sich oarüber . Seine
Erregung wuchs , als der kleine, gelenkige , sehnige Kerl
die Jacke abwarf , wie ein tabakkauernder Schiffer kunstvoll

ausspie uno un nächsten Augenblick auf den Händen stand.
Gleich einem flinken Wiesel lief er vor Thomsen aus und
»b. Der stand starr , keines Wortes mehr fähig . Ein Teil
der Zuschauer grinste ihn neugierig an , fast jeder war
»uf den Ausgang dieses merkwürdigen Erlebnisses gespannt.

Endlich sprang der Junge wieder auf die Füße und
»flanzte sich dicht vor Thomsen auf . „Fein , nicht ? Kannst
du das auch ?"

Als keine anerkennende Bemerkung kam, wandte sich
der junge Künstler mit einem beleidigten Gesicht hart uni
und rief herrisch : „Komm ', Nanny , es geht ab ! Mi
Spaß hat ein Ende ."

Von drüben schob sich eine ältere , mit grellem Aufputz
beladene Negerin träge durch die Menge und zog einen
Riesenkoffer hinter sich her . Sie trat neben den Knabe"
und begann ein fürchterliches Kauderwelsch , von dem kauf"
jemand ein Wort verstand . Die Gaffer brachen in e>"
wieherndes Gelächter aus.

Thomsen wurde die Situation immer ungemütlicher,
Eine maßlose Wut packte ihn . Er fuhr die ein wunder«
liches Gemisch von deutsch und englisch radebreche""'
Schwarze grob an , daß sie jäh verstummte und nur """
ein zages „o Mister , Mister I" stammelte . Es verrann w>
ein Klagen . Und das Gelächter erstarb . Aller B>u"
waren auf den Herrn Stadtarchivar Gerhard Thomsen 8°'

^ Der drehte das in braunes Papier gehüllte Bildert"̂
eine Weil « ratlos in den Händen . Di« Dinge bega""' ,"
aanz anders , als er es lim ooroeltellt . Er batte hent-l
einen veriwucyrerren , meirrilil gar wemenven , huviw«.
lieben Knaben in Empfang nehmen zu dürfen , der!
schutzsuchend an ihn drängen würde , froh , bei dein o"
zu sein. Dorothees Züge hatte er in feinem Gesicht wie
zufinden gehofft . Ordentlich gesehnt hatte er sich nach
Anblick dieses Gesichts.

Und nun ? . v,„
Ein kurioses , dreistes Bengelchen . das sich wildste" ^

Menschen als Akrobat produzierte , von ihm kaum j(j)
nahm und Dorothee Berndt nicht im entferntesten a"' ^
fall- Kein Zug in dem trotzigen Gesicht erinnert« ^
Lieblichkeit ihres Ovols , wie es Thomsen seit Woche» w oit
so lebendig in der Erinnerung trug . Und nun ĝa
van Holsers avisierte „treue Dienerin seines Hauses ,
ihm äußerst unsympathisch berührende , mr Mol ' lbem ^
neigende Negerweib ! (Forts . WW



^ on  der Sfuffgarfet Lebensversicherungsbank
K. (Alte Stuttgarter ) wurden auf die fünfte Kriegs-
'eihe 12 Millionen Mark gezeichnet (insgesamt mit den

■tt früheren Kriegsanleihen 49 '/4 Millionen Mark ) ,
j — Gemüse - und Obstkursus. Der Rhein -Mainische
jjjrbanb für Volksbildung und das Soziale Museum,
fgnkfurt a . M ., veranstalten Sonntag , den 17 . Sep-

(.nber in den Räumen des Frankfurter Palmengartens
Jinen Kursus  über Gemüsebau , Gemüse - und Obst-
^wertung und über den Anbau von Oel - und Gespinst-
,s!anze>«. Die Veranstaltung schließt sich den früheren
siegswirtschaftlichen Lehrgängen derselben Institute an
d hat den Zweck , solche Persönlichkeiten , welche ge-
-net und willens sind , die Belehrung und Organisation

\tr Bevölkerung und ihre Ausbildung in kriegswirtschaft-
gen Fragen zu übernehmen , mit dieser Arbeit theoretisch
inö praktisch bekannt zu machen . Die Veranstalter bitten
Östliche, Bürgermeister , Gemeindebeamte , Lehrer,
setzte, praktische Landwirte und sonstige geistigen Führer
rts  Volkes , insbesondere auch Frauen , zahlreich an dem
„rsus teilzunehmen . Herr Garteninspektor Kraus wird
inen Vortrag halten über „Praktische Ratschläge auf dem
lebtet des Gemüsebaues " . Hieran schließt sich ein Vor-

sM über „Einmachen ohne Zucker und Haltbarmachen
m Gemüse ", den Frau Else Roll -Frankfurt a. M . über-
MNien hat . Den Vormittag beschließt eine Führung

jurrf>die Muster -Gemüsepflanzunqen des Palmengartens.
Wr den Nachmittag ist ein Vortrag von Professor Klee-
Mer in Gießen in Aussicht genommen über „Oel - und
Gespinstpflanzen " mit praktischen Demonstrationen . Für
lie Teilnehmer an der Tagung ist der Eintrittspreis in
Li Palmengarten an diesem Tage auf 50 Pfg . ermäßigt.
Wsführliche Programme sind durch die Geschäftsstelle
Vs Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung in
Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10 , Fernsprecher Hansa
Kr. 5303 , kostenlos zu erhalten.
, Weilburg , 11 . September . Cr soll nun einmal tot
in. der Musketier Adam Wilhelm Gerhards von Dill-
-usen, lebt aber nichtsdestoweniger immer noch Ger-
:rdt wurde am 22 . März 1915 als vermißt gemeldet,
chdem er sich in den Karpathen die Füße erfroren hatte

in ein Lazarett gebracht worden war . Nach längerer
ät wurde Gerhardt dann in der amtlichen Verlustliste
(s gefallen gemeldet . Dieser Tage erhielten die Eltern
s Gerhardt von der Deutschen Kriegsgräber -Abteilung
Kassa die Nachricht , daß ihr Sohn am 26 . Februar 1915

nReserve -Feldlazarett 80 in Hußt in Ungarn im Einzel-
ab Nr . 189 auf dem reformierten Friedhof begraben
»rden sei. Trotz dieser amtlichen Totsagung lebt Ger-
:rdt aber immer noch und befindet sich, nachdem ihm
:r linke Fuß im Lazarett halb abgenommen worden war,
der Weilburger Kriegssürsorge und erlernt bei Meister

itthan in Weilburg das Schuhmacherhandwerk . —
-an kann also immer noch leben , auch wenn man amtlich
. geführt wird.

Limburg . 10 . September . Nachdem das hiesige Land¬
pacht anstelle des in Russisch-Polen weilenden Land¬
es Büchtina eine zeitlang von Oberregierungsrat Sprin-
.rtmt ans Wiesbaden verwaltet wurde , übernahm fetzt
mdrat A b i ch t aus Westerburg die Geschäfte des Land-
»tsamtes.

0 Frankknrl a . M .. 11. September . Die ersten ru-
"nisehen ..Gefangenen " wurden am Sonntag hier ein-
:bracht, allerdings nickt durch kriegerische Eroberung.

■f war -m etwa 20 rumänische Bärenführer , die man
«em Milstöi -laaer mführte . Ihre ackt großen Bären
urdeu^im Bärenzwinger des Zooloaiscken Gartens „in-
-miert" . wo sie viel Beachtung finden . Uebriaens hatten
* die Rumänen bis ietzt aus wohlverständlichen Grün¬

en allerorten als „Türken " ausgegeben.
^t ) Frankfurt a. Al .. 10 . September . (Hindenburg
Frankfurt .) Auf der Fahrt nach der Westfront be¬

erte Generalfeldmarschall von Hindenburg in Bealei-
M des Generals von Ludendorff den Frankfurter Süd-
Mhof . Während des etwa viertelstündigen Aufent-
m  verblieb der Marsckall in seinem Salonwagen und
Fte von seinem Arbeitstische aus eine Anzahl Fern-
iwräche, zu deren Erlediouna vom Stationsgebäude
(ehrere Leitungen in den Wagen gelegt wurden . Jn-
Km betrat General Ludendorff den Babnsteig und
Mi hier Erfrllchunaen zu sich. Bei der Abfahrt be-
«ete das sich indischen rasch angesammelte zahlreiche
Mikum den beiden Volkshelden herzliche Kundgebun-
Z . wofür die Herren freundlich dankten.
1 t) Obernrsel . 10 September . Auf der Fahrt von

noch Hanau mußte bei der naben Station Weiß-
k^rn infolge eines nlätzlich auftretenden Wirbelwindes
E Flugzeug aus 2400 Metern Höhe niedergehen . Der
k ^ rot stürzte ab , überfchlug sich mehreremal und be-
M die Fahrer , zwei Offiziere , unter sich. Rasch herbei-
Mde Landleute befreiten die Offiziere , die das Bewußt¬
st verloren , wunderbarerweise aber sonst gar keine Ver¬
dung erlitten hatten , aus dem Fahrzeug . Dieses hat
-krdings schwere Beschädigungen erlitten.

Aus dem Reiche.
■* . Ole Kriegspsanne der deutschen Hausfrau . Zur
^niierung an die Opferwilligkeit der deutschen Haus-
M>en. die ihr Messing - und Kupfergeschirr aus den Altar
M Vaterlandes niedergelegt haben , ist vor einigen
?l >chen in Gestalt der von dem Frankfurter Bildhauer
M Stock entworfenen eisernen Kriegsbratpfanne ein
..Wattiges Erinnerungszeichen geschaffen worden . Wie
W " ich dieser Gedanke war , zeigt sich in der Tatsache,

die Verkaufsstelle in Frankfurt a. M. nicht nur täg-
ib* DOn  Kauflustigen förmlich belagert wird , sondern daß
lt  von auswärts täglich zahlreiche Anfragen ein-
»tfn . Km den Gedanken der eisernen Koch- und |
L ®‘8efä&e der privaten Spekulation zu entziehen und
».->n - üemeinnützigen Zwecken nutzbar zu machen, hat j
i, S. lbn im vollen Umfange gesetzlich schützen lassen und

Nachahmungen in jeder Form vorgebeugt . Es ist je-
Seplant , das Erinnerungszeichen der deutschen Haus-
>n allen Teilen des Reiches zugänglich zu machen,

^ »er Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene in Frank«
! .®- M . wird in Gemeinschaft mit dem Flottenbund

Frauen in Kürze die dazu nötigen Schritte in
«egß leiten. Inzwischen erhalten 9rüäv>lgtis«ev und

Privatpersonen , die sich für den Gegenständ interessieren,
jede gewünschte Auskunft bei dem unter dem Protektorat
der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen stehenden
Ausschuß jür den Vertrieb der Kriegsvratpfanne in Frank¬
furt a. M.

+ Absahregelung für Karpfen und Schleie . Karpfen
und Scyleie ans Teichwirtschaften unter drei Hektar sowie
aus Wüdgewäfsern unterliegen nicht der Absatzregulierung
durch die Kriegsgesellschast für Teichfischverwertung m. b. H.
Ihre Produktion darf daher nicht zu den Syndikatspreisen
verlaust werden , sondern unterliegt den Neichshöchsl-
preiien . Es hat sich aber als wünschenswert heraus-
gesteilt, sie, soweit ihr Absatz freiwillig der Kontrolle
durch die Kriegsgesellschast unterstellt wird , gleichfalls
zu den Syndikarsbedingungen in den Verkehr zu
bringen . Zu diesem Zwecke ist eine Verordnung des
Präsidenten des Kriegsernährungsamts ergangen , nach
der für die mit Genehniigung der Gesellschaft abgesetzten
Teichfische aus Teichwirtschnsten unter drei Hektar und
aus Wildgewäffern dieselben Preisbedingungen maßgebend
sind wie für die übrigen nüt Genehniigung der Gesellschaft
abgesetzten Fische. (W. T .-B.)

. keine vergiftete Kleie . In letzter Zeit waren Ge-
rllchte in Umlauf , aus Rumänien {ei ueigiftete Kleie nach
Deutschland ausgeführt worden . Dian führte darauf die
in einzelnen Gegenden auftreienden Massenerkrankungen
von Schweinen zurück. Dazu wird der „Voss. Ztg ." jetzt
aus HuNau gedrahtet : Die Gerüchte , nach denen das
huifig austretende Schweiuesterben an unbekannten
Seuchen auf verdorbene , aus Rumänien eingeführte Kleie
zurückzuführen sei, sind, wie den hessischen Regierungs¬
behörden von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
unbegründet . Die Ursache» des allerdings sehr be¬
klagenswerten Sterbens der Schweine ist lediglich
die bekannte Rotlaufjeuche , die in diesem Jahre be¬
sonders heftig austritt . Ihre starke Verbreitung ist aus
mangelnde Vorsicht zurückzuführen . Erfreulicherweise ist
das Schweiuesterben in der letzten Zeit erfolgreich mit
Schutzimpfungen bekämpft worden , so daß mit einem bal¬
digen Erlöschen der Seuche gerechnet werden kann . Die
Besitzer von Schweinen können ohne Bedenken auch weiter¬
hin ausländische Kleie verfüttern . Sie ist nicht vergiftet.
Die Seuche ist in gleichem Umfange auch in Gegenden
Deutschlands aufgetreten , in denen die Schweine nur mit
einheimischer Kleie gefüttert worden sind.

Professor Hans Schaöow , der bekannte Porträt¬
maler , der feit fast zwei Jahren ohne Unterbrechung im
H-rlde steht, jetzt auf seinem fünften Kriegsschauplatz , wurde
zum Major der Landwehr I befördert , ein in der deutschen
Künstlerschaft wohl einzig dastehender Fall.

Heimweh nach dem deutschen Gefangenenlager.
Verblüffung erregt in der französische» Schweiz , wie der
„Nationalzeitung " aus Genf berichtet wird , der Fall
eines in Chateau d'Oex in Waadtland internierten fran-
zöfijchen Soldaten , der dieser Tage ein Gesuch einreichte,
nach Deutschland ins Gefangenenlager zurückkehren zu
dürfen I Der Wunsch dieses Internierten , der die Gefan¬
genschaft in Deutschland der Freiheit in der schönen
Schweiz vorzieht , wirst jedenfalls kein schlechtes Lichl auf
unsere Gefangenenlager.
n ®“ £ r° fef* öe* Großfürsten . Großfürst Nikolai
Michailowitsch , der Präsident der Kaiserlich russischen
historischen Gesellschaft, hat an den spanischen Botschaster
,n Petersburg einen Brief gerichtet, in dem er sich bitter
oarubn ■ befdjwert,  daß er im Gothaschen Almancich
von 1916 noch immer als Ehrendoktor der Berliner
Universität bezeichnet wird , obgleich er bereits bei
ISegtimJpr Feindseligkeiten das Diplom zurückgeschickt
habe . Diesmal will er sich auch noch seiner deutschen
Orden entledigen , die er nie mehr trage , weil sie ihn zu
sehr an die „ von deutschen Chefs begangenen Untaten"
erinnern . In einer Schachtel fügt er die Dekorationen von
Baden , Buigarien . Hefsen-Darmsiadt , Mecklenburg usw.
bei. — Wer über so überaus zartfühlende Verwandte ver-
fügt wie Nikolai Michailowitsch — wir erinnern nur an
feinen Ohm Nikolai Nikolajewitsch, dessen „humanes"
Wirken in Ostpreußen und anderwärts in der ganzen
Welt „ rühmlichste bekannt ist —, der n»ird den wannr-
herzige » Entschluß des Großfürsten , auf Barbarenauszeich-
nungen zu verzichten, lächelnd verstehen und billigen.

+ Bieder ein Zugunfall . Am 9. September früh
7 Uhr 14 Minuten fuhr am Westende des Bahnhofs
Neukirch bei Breslau der Eilgüterzug 6055 über das auf
Halt stehende Hauptstgnal dein ausfahrenden Güterzuge
7682 in die Flanke . Ein Zugveamter wurde hierbei ge¬
tötet . Drei Zugbeamte und ein Postbeainter sind leicht
verletzt worden . Die Lokomotive des Zuges 6055 und
zwanzig Güterwagen sind entgleist und hierdurch beide
Hauvtgleise gesperrt . Der Berkehr der Perjonenzüge
mußte längere Zeit durch Umsteigen ausrechterhaltenniei -ven

Aeber 12 00g Fremde aus der Messe . Das Leip.
ziger Polizeiamt hat festgestellt, daß während der seit
einiger Zeit stattfindenden Michaelismesse in der Meß¬
woche vom 27. August bis 2. September die Zahl der in
Leipziger Hotels und Gasthäusern eingemieteten Fremden
aus 12 525 gestiegen ist. Davon waren 938 Ausländer . —
Diese Zahl bedeutet einen ganz außerordentlichen Erfolg.

+  Enlgleisker Zug . Bei der Einfahrt in den Stadt-
bahnhof Ballenstedt entgleiste  Donnerstag mittag
1 Uhr 30 Minuten der Personenzug 929 Quedlinburg—
Aschersleben . Zwei Wagen stürzten um . drei weitere
entgleisten . Der Quartaner Schneider aus Ermsleben
wurde getötet , einige andere Fahrgäste erlitten Verletzungen.
Die Entgleisung erfolgte in der Einfahrtsweiche , die von
der Maschine und dem ersten Wagen glücklich passiert
wurde , während die nachfolgenden Wagen aus das Neben-
gleis liefen.

Eine Gedächtnisstiftung . Hopfenhändler Kammer-
zienrat Hopf und seine Frau in Nürnberg haben -rum
Andenken an ihren im August in Frankreich gefallenen
Sohn 200 000 Mark für Kriegsbeschädigte gestiftet Der
Magistrat von Nüinberg beschloß, in Anerkennuna der

nehitien îg êit Stiftung , deren Verwaltung zu über-
Ausstellung de» Deutschen Vuchgewerbeveretn » Hi

Stockholm . Der Deutsche Buchgewerbeoerein tn Leipzig
bereitet , der „B . Mp .' zufolge , zurzeit «in höchst bemer.
kenswertes und bedeutsames Unternehmen vor . Er ver¬
anstaltet eine Ausstellung für Buchkunst in Stockholm , die
unsangs Oktober eröffnet und Ende November geschloffen
werden soll. Sie wird in der Königlichen Akademie in
Stockholm stattfinden , wo den deutschen Gästen drei Säle
eingeräumt werden . Beteiligt sind an der Ausstellung:
die deutschen Buchkünstler und Verlagsbuchhändler sowie
der Deutsche Buchgewerbeoerein , der seine reichen Bestände
beisteuert.

Aus aller Weif. ■
+ de Kundgebung der vtomische « Mademtkee

zugunsten der Vervlamung der Genier Hochschule trügt
85, nicht, wie irrtümlich gemeldet wurde , 565 Unter¬
schriften.

Ein provozierter Todesschuß ? In der österreichl-
^,en Sirafansta .t Garsten saß bis vor einigen Tagen der
Sirafling Rabensteiner , der wegen Raubmordes vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt , aber zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt worden war . Rabensteiner
stand am Fenster der Zelle und sah hinaus , als der Sol¬
dat Antensteiner Posten stand . Er forderte den Sträf¬
ling dreimal auf , in die Zelle zurückzutreten , und als
die,er nicht gehorchte, gab er nach Vorschrift einen Schuß
ab, der den Sträfling tot niederstreckte . Der Posten hatte
sich jetzt vor dem Kriegsgericht in Linz wegen Ueber-
fchreitung seiner Wachtbefugnisse zu verantworten , doch
sprach ihn das Gericht frei . Dem getöteten Sträfling war
das Verbot , ans Fenster zu treten , und die Folgen einer
Übertretung genau bekannt , es besteht somit die Wahr-
scheinlichkeit, daß er selbst den Wachtposten zu seinem
Vorgehen provozierte , um die Qualen der lebensläng¬
lichen Zuchthausstrafe auf diese Weise abzukürzen.

+  Der Sultan als Dichter . Türkische Blätter ver-
öffentlichen ein vom Sultan verfaßtes Gasel,
das dem Vizegeneralissimus Enver Pascha  gewidmet
ist und die Heldentaten der türkischen Truppen an den
Dardanellen verherrlicht . In diesem Gedicht heißt es, daß
die türkischen Soldaten mit göttlichem Beistand die un¬
gestümen Angriffe der zwei größten Feinde des Islams
zmückschlugen, die in das Herz des Islams dringen wall-
ten , aber schließlich, ihre Schwäche erkennend , fliehen
niußten . Das Faksimile der von der Hand des Sultans
geschriebenen Verse wird als Nachtrag zum amtlichen
Bildwerk über den Krieg erscheinen . Die Blätter heben
bei dieser Gelegenheit heroor , daß der Sultan auf diese
Weise die literarischen Ueberlieferungen seiner Bor¬
fachen fortsetze, von denen mehrere bedeutende Dichter
gewesen seien.

4- Feindliche » Lob deutscher und »sterreichisch -un-
garischer Soldaten . Der japanische General Futuda . der
an ver Spitze einer japanischen Militärkommission äugen-
bilcklich in Stockholm weilt , erklärte einem Mitarbeiter
von .„ Svenska Dagbladet ", daß er persönlich und als
Ofsizier nicht anders könne, als die Tapferkeit der
deutschen und ö st e r r e i ch i sch . » n g a ri s che n
Soldaten  und die Standhasiigkeit dieser Nationen ;ubewundern . ü

Letzte Nflciiricliten.
Enver Pascha im Großen Hauptquartier.

Berlin , 11. September . (WTB . Amtlich .) Der stell¬
vertretende Oberbefehlshaber der Kaiserlich Ottomanischen
Armee und Flotte Enver Pascha ist im Großen
Hauptquartier  eingetroffen.

Berlin . 11 . September . (WTB . Amtlich .) General-
letitnant Enver Pascha ist durch folgende Allerhöchste Kn-
bmettsorder a la suite des Garde -Füsilier -Regiments ge¬
stellt worden:

An den Kaiserlich Ottomanischen Generalleutnant
und Stellvertretenden Oberbefehlshaber der türkischen
Armee Enver Pascha.

Ihre heutige Anwesenheit in Meinem Großen Haupt¬
quartier gibt Mir willkommene Veranlassung , den nahen
und innigen Beziehungen , die Sie mit dem deutschen
Heere verbinden , dadurch einen besonderen Ausdruck zu
geben , daß Ich Sie , den hervorragenden , bewährten , ju¬
gendlichen Stellvertretenden Oberbefehlshaber der ruhm¬
vollen türkischen Armee , deren mit zäher Tapferkeit er¬
rungenen Siege der höchsten Anerkennung und Bewun¬
derung wert sind , heute a la suite des Garde -Füsilier-
Regiments stelle . Ich weiß , daß dieses tapfere und schlacht¬
erprobte Regiment mit Mir und Meiner Armee besonders
erfreut sein wird , Sie von nun an zu den Seiniqen rech¬
nen zu dürfen.

Großes Hauptquartier , den 11 . September 1916.
Wilhelm I. R.

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Mittwoch , den 13 . September-

Wechselnd bewölkt , vorwiegend trocken , wenig Wärme-
anderung.

Bekaummachungen der Sladl Hervor ».

Ausgabe bin Brotkarten bctr.
In den nächsten Tagen kommen die neuen Brot-

karten auf dem Rathause (Saal ) vormittags von 9— 12
unö nachmittags von 2— 6 Uhr zur Ausgabe , und zwar
am Mittwoch den 13 . September d . Js . für die Namen
mit den Anfangsbuchstaben A bis einschließlich h . am
Donnerstag den 14. September d. Is . mit den Anfangs¬
buchstaben I . bis einschließlich p . am Freilag den 15. Sep¬
tember d. I . von Q bis A. Die alten Brotbücher sind
mitzubringen.

Es wird schon jetzt dringend darum ersucht , die
empfangenen Brotkarten möglichst sorgfältig zu behandeln
und aufzubewahren , da verlorene oder in Verlust geratene
Karten nur sehr schwer und unter erheblichen Kosten
ersetzt werden können.

Herborn , den 12 . September 1916.
Der Wirtschaftsausschuß.

c üelr.
Die sich zur Abgabe eines gemästeten Schweines ver¬

pflichteten landwirtschaftlichen Betriebe werden darauf
aufmerksam gemacht , daß ein weiteres Quantum Mais-
ichrot gegen einen auf dem Rathause Zimmer Nr . 6 zu
lösenden Gutschein in der Ferdinand Meckel 'fchen Mühle
zur Ausgabe gelangt.

Herborn , den 12 . September 1916.
Der Wirtfchastsausfchuh.



Wer am S . Je - mar
SS Mark hat kann und muß jehi 100 Mark Kriegsanleihe zeichnen.

Denke keiner: auf meine 100 Mark kommi es nicht an!
Die Schlacht schlägt man nicht nur mit Generalen -
es muffen auch die Massen der Soldaten dabei fein.
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Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank , Sparkasse , Postanstalt , Lebens,
perficherungsanstalt oder Kreditgenoffenschast.

Aus aller Veit.
f -f Oer flnlfucjac . Der Zar hat sie Gründung eines
unter dem Vorsitz des Großfürsten Nikolai Michailawitsch
stehenden russischen Ausschusses für die Wie-
derherstellung der Bibliothek vonLö  w e n
genehmigt . Die Akademie der Wissenschaften , die öffentliche
Bibliothek , die Kaiserliche Universität , andere wissenschaftliche
Institute und die Bibliotheken der Hochschulen haben sich
bereit erklärt , aus ihren Bücherbeständen Geschenke abzugeben.
— Hoffentlich tut der brave Zar noch ein Uebriges und
ersetzt auch , wenigstens teilweise , den Schaden , den seine
Horden und ihre Offiziere in Ostpreußen durch sinnloses
Sengen und Brennen , durch Plünderung und Raub an¬
gerichtet haben.

4- Bulgaren und Russen. Ueber den Zusammen¬
stoß der bulgarischen Truppen mit den Russen
nördlich Dobric meldet „ Kambana " : Eine russische Brigade
ging , unterstützt von rumänischer Infanterie und Artillerie,
in dichten Reihen gegen zwei bulgarische Bataillone vor.
Die Bulgaren ließen die russischen Reiter nahe herankommen
und mähten dann die ganze Brigade mit vernichtendem
Feuer nieder . Die Rumänen ergriffen panikartig die Flucht
und wurden von den Bulgaren bis Pischelarowo verfolgt.
Das ganze Schlachtfeld war von russischen Leichen bedeckt.
Darunter befand sich auch der Brigadekommandeur . Nur
ein Oberstleutnant wurde mit seiner Ordonnanz verwundet
gefangengenommen . Als die Russen um Gnade baten,
weil sie „Brüderchen " seien , antworteten die Bulgaren,
niemand habe sie zur Hochzeit geladen . Die bulgarischen
Soldaten waren besonders erbittert , weil sie in der Do-
bricer Kaserne 60 Leichen von unschuldigen Bürgern sc
den . Andere hervorragende Bürger hatten die Rumänen
weggeführt . Während der Schlacht brachten Weiber und
Kinder Wasser zur Kühlung der Maschinengewehre in
Krügen und Kesseln herbei.

4- Vervlamuiig ver Genker Hochschule. Zwei große
vlämische Akadeniiker -Berbände in Brüssel , der Hooge-
schoolbond und der Katholieke Ord Hoogstudenten -Berbond,
erließen Aufrufe zugunsten der Berolamung der Genter
Hochschule , Manifeste , deren erstes von 106 , das andere
von 665 olämischen Akademikern unterzeichnet ist. Beide
Ausrufe betonen , daß die Verordnung des General¬
gouverneurs über die Wiedereröffnung und Vervlamung
oer Genter Hochschule als rechtmäßiger und rechtsgültiger
Beschluß einer zuständigen Obrigkeit anzusehen sei. " Es
handle sich nicht um „ ein erbetenes Geschenk , sondern um
eine schon längst geforderte , nur zu lange yinausgeschobene
und daher willkommene Rechtserfüllung ", zu welcher die
gesetzliche Macht als Inhaberm der Höchsten Landesgemalt
nach internationalem Recht und Lundesgesetz besugt sei.

Die Verbände fordern Hochschullehrer und Stndenlen
dringend zur Mitwirkung und Teilnahme auf , damit dar
große Ideal der nationalen Bildung und Wiederausrich¬
tung des niedergedrückten olämischen Volkes sich erfülle.

Sie tun dieses , beherrscht von dem Gedanken , „ daß
unsere Brüder im Felde und in den Schützengräben nnl
ihrem Blute die vollständige Wiederherstellung des Rechts
des olämischen Stammes besiegelt haben ", und „ daß das
Ideal , das sie beseelt , das Recht der kleinen Völker , in
ihrem Geiste unzertrennlich verbunden ist mit dem Wunsche
zur Hebung des eigenen Volkes " . Sie tun es ferner „ mit
bewußtem Verantwortlichkeitsgefühl und sind bereit zur
Verantwortung gegenüber i. nn Volke , ihrem Lande uud
ihrem Fürsten " .

4 - Auf Grund geraten . Nach einem Telegramm der
„Berlingske Tioende " aus Bergen hat die Norrocg >sa,e
Bergungeg -selischast eine Depesche erhalten , wonach der
große englische Dampfer „Numina " im Weißen Meer auf
Grund gestoßen ist. Die Lage des Dampscrs , der mit
4000 Tannen Kohlen nach Archangelsk unterwegs war,
sei äußerst gefährlich.

4- Die rumänische Heuchelei . Der Bukarester Mit¬
arbeiter des „ Petit Partfien " drahtet über die diploma¬
tischen Verhälknisse in der rumänischen Hauptstadt vor
dem Kriegsausbruch , jede Besprechung der Entente-
Gesandten mit der rumänischen Regierung sei systematisch
sofort mit einem Empfang der Vertreter der Mittelmächte
ausgeglichen worden . Während aber die Verhandlungen
mit den Entente -Gesandten von der rumänischen Re¬
gierung geheim gehalten worden seien , habe jeder¬
mann erfahren , was mit den Mittelmächten abge¬
macht worden sei . Als schon alles unterzeichnet
und der Tag des Eintritts in den Krieg be¬
stimmt gewesen sei, habe Bratianu  noch mit be¬
sonderer List Studienkommissionen für Deutschland orga¬
nisiert und den Senatspräjidenten ungewarnt zur Kur
nach Deutschland reise » lassen . Alle einschlägigen Beschlüsse
seien vom König , von Bratianu  und dem Kriegs¬
minister getroffen morden . Der Kronrat sei nur ein¬
berufen worden , um den Regierungsbeschluß mitzuteilen,
der so sehr geheim gehalten worden sei, daß man im Kron¬
rat allgemein überrascht gewesen sei. Nur Carp habe
einen Protest Vorbringen können und habe dem König
versichert , daß der Tag der Kriegserklärung ein unheil¬
voller Tag für Rumänien sein werde . An demselben
Abend hätten , aber rumänische Truppen bereits die Grenzen
überschritten.

4- RUßernke in Oskengland . Die „Daily SJtaU“
meldet aus Ostengland , daß die Ernteaibeiten dort durch
die ungünstige Witterung eine ernstliche Unterbrechung
erfahren haben . Seit einer Woche habe alle Arbeit auf¬
gehört . Das Wetter sei winterlich , und es jallen kalte
Regenschauer.

4- Französische Sorgen vor dem kommenden
Vinter . „Journal " weist auf neue Schwiecigie ten hin,
die sich demnächst , ganz besonders mit dem Einsetzen des
Winters , im französischen Transportwesen geltend machen
werden . Der Warenumsatz in den Häfen und auf den
Eisenbahnen habe sich im Laufe des Sommers säst ve»
dovpelt , während die Arbeitskräfte nicht hüllen vermehrt
werden können . Diese seien daher jetzt stark ermüdet und
am Ende ihrer Kräfte . Wenn man eine ernste Stockung
vermeiden wolle , müsse man an die Heranziehung neuer
Arbeitskräfte denken . Diese seien so dringend notwendig,
daß ohne sie neuerdings eine vollständige Lähmung des
französischen Warenverkehrs eintreten mußte . Frankreich
selbst könne aber nur schwer neue unerläßliche Arbeit »-
kräste ausbringen . Man müsse deswegen möglichst bn >d
10 000 oder 15 000 Gefangene in den Hajen und auf den
Güterbahnhöfen einstellen.

4- Kohlennöte in Frankreich . Nach „Homme
Enchaine " hat der Arbeitsminister bei einer Zujammen¬
kunst französischer Bürgermeister Regierungsmaßnahmen
für gleichmäßige Kohlenverteilung und Kvhlenpreise im
Winter angekündigt . Das Blatt bemerkt dazu , ieit zehn
Monaten wärme man dies Versprechen immer wieder nur,
aber der Kohlenpreis sei um keinen Centime gejuuUu,
sondern um 25 Prozent gestiegen.

litt« Groß-Verlln.
ver Skenoqraph Heinrich Roller f . Dieser Te?«

verstarb in Berlin Heinrich Roller , der Gründer der „aß
ihm genannten Kurzschrift , in einem Krankenhaus jq
77 . Lebensjahre . Von Beruf war er Handwerker , dotz
wandte er sich schon in jungen Jahren der stenographisch^
Wissenschaft zu , der er dann für immer treu blieb
Im Jahre 1875 veröffentlichte Roller seinen „Lehrgang i
der Rollerschen Stenographie " . An den vom Reichs ^ ,
des Innern veranstalteten Beratungen zur Schaffung 5
einer deutschen Einheitsstenographie hat Heinrich Roll« !
als Mitglied des Sachverständigen Ausschusses regen 1
teil genommen . Am Sonntag wurde feiae Le
Krematorium zu Treptow eingeäschert.

che „» f

Gesch 'ichkskaletider.
Sonntag , 10 . September . 1721 . Die Oftfeeproolnjen |

kommen an Rußland . — 1898 . Elisabeth , Kaiserin von Oeger-

reich , in Genf durch den italienischen Anarchisten Lurchen , et« ]
mordet . — 1914 . Russische Njemenarmee geschlagen . — Untergang
des englischen Hilfskreuzers „ Ozeanic " . — 1915 . An der Front!
zwischen Ieziory und Zetwa wurden Skidel und Nietrasze
hartnäckigen Kämpfen von den Deutschen erobert , ebenso wurde I
Lawna erstürmt . — Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern
erzwang an einzelnen Stellen den Uebergang über die Zelwianta , j
österreichisch -ungarische Truppen nahmen das Dorf Alba.
Derazno am Goryn gelangte in Besitz der k. und k. Truppen.

Montag , II . September . 1799 . Sieg des Prinzen Eugenj
über die Franzosen bei Malplaquet . — 1723 . I . Basedow , Päda>
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gog , * Hamburg . — 1870 . Der Kirchenstaat von Italienischen Trap. I
pe» besetzt . — 1911 . Kreta von den Schntzrnächten als Oberkm-
miffariat ausgegeben . — 1914 . Niederlage der Russen bei Lyck

Dienstag , 12 . September . 490 0 Ehr . Sieg der !
über die Perser bei Marathon . — 1683 . Schlacht am Kahteuberg. j
Befreiung Wiens . — 1740 . Ioh . Heinr . Jung -Stilling , mystisch«
Schriftsteller , * zu Im -Grund im Nassauischen . — 1819 . Fürs!
Blücher 0. Wahlstatt , f Krieblowitz , Schlesien . — 1836 . Christin« |
©robbe , Dichter , -s Detmold . — 1876 . Anastasius Erün , t
1915 . Erfolgreicher Luftangriff auf die Befestigungen von Southead!
— Zwischen Friedrichstadt und Iakobstadt wurden die Russen am
mehreren Stellungen auf dem linken Düna -User geworfen . - Di« !
Bahnlinie Wilna — Dünaburg — St . Petersburg wurde an mehrere« i
Stellen erreicht . — Von den Truppen 0. Mackensens wurde dn I
russische Widerstand auf der ganzen Front gebrochen . Die Lea!
foigung bewegt sich in der Richtung auf Piuse.

Mittwoch , 13 . September . >808 . Goethes
t Frankfurt a . M . — 1819 . Klara Schumann (Wieck), Ü)leil lel;" j
des Klavierspiels . * Leipzig . - 1830. M 0. Ebner -Escheuba-tzi
Schriftstellerin . * Schloß Zdislavic . - 1871 . A . H . Somel, 1
Geograph , t Leipzig . — 1872 . Ludwig Feuerbach . PhiloMi
f Rechenberg bei Nürnberg . — 1906 . Prinz Albrecht von Preußen, >
Regent von Braunschweig , 's Camenz . — 1914 . Rückzug MJ
Oesterreicher von Lemberg . — 1915 . Trier , Mörchingen , ChätM
Salines und Donauejchingen wurden von feindlichen Fliegern ml
Bomben beworfen , ein Personenzug mit Maschinengewehr b«I
schossen . — Fortschritte der deutschen Unternehmungen nordwestli»
von Wilna (5200 Gefangene , 1 Geschütz , 17 Mu » itionswag -«ck
13 Maschinengewehre erbeutet ) und östlich Olita . NordöMI
Grodno gelangte die Verfolgung bis halbwegs Lida . — An d«I
Serethmündung warfen österreichisch - ungarische Truppen fta»
feindliche Kräste zurück . — Heftige Känipfe in den Räumen 0«
Flitsch und Toünetn . All « Ualienischeu Angriffe wurden
geschlagen.
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VerannimacyUWen Dei Slam ^ erouiu.

Bekanntmachung
Die neu beschaffte Viehwage kann von jetzt ab benutzt

werden.
Die Wage ist in dem städtischen Schuppen am Hinter¬

sand untergebracht . Als Wiegemeister ist der Schlosser¬
meister Louis  I 0 pp  bestellt worden . Das Wieggeld
beträgt 20 Pfennig.

Herborn , den 11 . September 1916.
Der Magistrat : Birkendahl.

Kbkiismittkl-NkchrMlig.
Am Donnerstag den 14 . d. 7Nts ., vormittags 10 Uhr:

Fifchverkauf;
nachmittags von 3— 4 Uhr:

Lebensmittelverkauf.

In dieser Woche ist für die Ausgabe des Freibrotes
Abschnitt TU. 5 gültig . Brotausgabe nur Mittwochs und
Areitags.

Herborn , den 11 . September 1916.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Sammlung der Irüchte des Weißdorns.
Im vaterländischen Interesse sollen die Früchte des

Weißdorns in diesem Jahre gesammelt werden und unter
Kontrolle der Regierung zu einem Kaffee -Ersatzmittel nach
besonderem Verfahren verwertet werden . Die Regierung
hat zu diesem Zweck die gemeinnützige Kriegsgesellschaft
für Kaffee -Ersatz in Berlin W . 66 , Wilhelmstraße 55 , ge¬
gründet.

Die Bevölkerung , Erwachsene sowie Kinder , wird
aufgefordert , die reifen Früchte des Weißdorns zu sam¬
meln , sie in einem luftigen Raum in ausgebreitetem Zu¬
stande einige Tage zu trocknen und alsdann gegen
Empfangnahme von 20 Pfennig Sammellohn für das
Kilo luftgetrockneter Früchte an die Ortssammelstelle ab¬
zuliefern.

Der Weißdorn kommt in allen Gegenden Deutsch¬
lands vor . Er wächst wild , insbesondere in Laubwäldern,
an Wegen und Dämmen . Seine rundlichen , im reifen
Zustande roten Früchte , auch Mehlbeeren genannt , sind
dadurch von anderen zu unterscheiden , daß sie einen sehr
harten großen Kern enthalten.

Es sind nur reife Früchte zu sammeln . Die Früchte
sind vor der Ablieferung von Blättern , Stengeln und
Aesten zu befreien.

Kriegsgesellschaft für Kaffee -Ersatz.

Bekanntmachung.
Auszahlung der Reichsmililärunierftühung im

nat September 1916 an folgenden Tagen:

Donnrrstap , den 14 . September,
Donners ag , den 21 . September,
Donnervtiig , den 28 . September.

Herborn , den 4. September 1916.
Die Stadtkasse.

I . V . : Webe

Die Haselnüsse
werden zur Einsammlung freigegeben.

Herborn, den 11. September 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Vorstehender Aufruf wird zur öffentlichen Kenntnis
gebracht . Die Ortssammelstelle befindet sich im Volks¬
schulgebäude , woselbst auch die Abnahme der gesammelten
Früchte erfolgt.

Leiter der Sammelstelle ist der Schuldiener Schäfer.
Herborn , den 11 . September 1916.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Einladung!
Sonntaq den 17 . September d . I -»

mittags 3 ' /2 Uhr findet in Haiger in der ®
Wirtschaft Reuter  eine

Kreis Versammluiu
statt , in welcher Herr Reickstagsabgeordneter *
Burckhardt einen Reichst « äs bericht  siebe«

H,rr Braun - Cassel  einen Vortrag über ^
fürsorge " halten wird . — Vor und nach den V»
Rechtsauskunft . ' jJt

Es wird freundlichst um recht rege Beteiligung 8
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Gefunden
1 Damengürtel.
1 Brille.

Polizeiverwaltung Herborn.
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